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Protokoll. 

I 

L 

über die Lahdtagssitzuung vom 30. J_:, niier 19 0, 
h 

3einn vormittag=s 11 

Gegenwärtig: 

Sämtliche Thbp'eordrieten der Bürgerpartei mit Jiusnahme des Emil 

atliner 1: euren, 

iegierar, gschef Dr . loop 

Schriftfti_hrer: Anton Seger. 

GegenslGnd: Landtagseröffnung. 

H. Brunlhart : ibernimmt den Vorsitz. 

sG`r_cf : Jm Namen' Seiner Durchlaucht des Land(asf ý: rsten eröffne ich über 

Höchsten Auftrag den lanäGag. Jch w, iinsche seiner Arbeit eben- 

soviel Erfolg, wie in den letzten 1 1/2 Jahren. Vor Jeginn der 

Sitzung ist seitens der Volkspartei folge des : 3ct: _raiben an die 

ftrstlicrýe lie i ersing eingelangt 

" Die unterzeichneten Abgeordneten der Volx ; partei nehmen 3e. -ag 

ihre unter dem 30. Dozerber 1929 an Landtag und Sýegierý ý. g 

_-erichteteý Mitteilung und erklären hiemit, dass sie nicht in 

der Lage sinJ, im Landtage weiter mitzuwiri en, ia die Irandate der 

im Sommer 1928 gewählten Abgeordneten per 31. Bezember 1999 äh, - 

-e-laufen sind und sie ein weiteres Verbleiben im i Landtage als 

verfassungs'vidrig und ungesetzlich ansehen müssten. 

Die Unterzeichneten verv.; Jei en im Uebrit-eni noch <ý f ihre 

früheren und eint . sslichen mündlichen SJr1LlrungFen ihres Starcx-- 

punktes. 

Hoch ac ý! t ancýsvoll 

Josef Gassner 

Gustav Os-pelt 

Franz Amann 

B. Vo.. -t. 

e-
ar

ch
iv.

li



ý 
,,. 

Jie : -airs . liehe -ra g erur_g. möchte zu cLi se :i . 30-,! reiben . ur k 11 z in 

io Tender : leise Stellung nehmen . 3ekannt lieh hat der Landtag 

einer seiner letztjähri: en Sitzung sich -: Über jene Streitpunkte, 

\velc-he eine Tiederlegung der Mandate der Volkspup: tei-, Abgeordnet en 

>zr i'olge haben, klar und eindeutig ausgesprochen Ls erfolgte 

damals eine Jnterpretation 
-die 

dahin ging, dass der mit 1928 

-ew; hlte Landtag nach dem klaren �iortl ute der Verfassung als 

fr4 Jahre gewählt zu betrachten sei, desgleichen interpretierte 

-regierung und 1an:; ýg gemeinsam in Anwendung des Art. 112 der 

'Terfassung, da. ss ein Mitglied der früheren Verwvalturigabeschýýwerde- 

_nst nach ihrer Auflösung heute rechten . s: i: Yes : itglied der 

ýie; Tierung sein 17. ann.. An dieser Sachlage hat sich bis heute nick s 

geLndert und die fürstliche Negierung h . lt an ihrem damals einge- 

Ilenen Standpunkte vollinhaltlich fest. Sie betrachtet deshalb nomm 

die Niederlegung der Mandate der b` ordneten der Voll ap rtei als 

ungesetzlich und als zu Unrecht er olgt. Dies ist der Standpunkt 

der iegierung in dieser '. lý;, e1e: eerlheit, 

i;. ý}: ý. U_nscht jemand das . 'dort. 

0' denn diese Sache hier aufgegriffen Nird, so f ühle ich mich ver- 

anlasst als Vorsitzender des letztj-hri_7en ? u:, ciiages ei. nit e 

Jemer ýur: gerý u ma. c jen. Es : jird Bezug eno Ingen( in der oben verle- 

s Zir. _ abe der 4 Volksparteiaögeordneten ) auf eine . rauer 

ge c ta 1ý, ri. l , rung und auf mündliche 2r l r, z= en .. renr ich die 

früheren Erkl . rungen in 3ezug bringe zur heuti`- er_ Br lürung, so 

sehe ich nicht ein, dass damit eine . andatsniederle;:, runx ausges1r o- 

chen würe. Jch wlre hier in einem gewissen Gegensatz nit der 

l. zffassung der fi`ýrstlichen egierung. Ls heisst in die em Schreiben, 

dass sie nicht weiter mitzuwirken imstande w. vdren, mitzuwirken" 
N 

ist nicht g eichbedeutend mit " dem Landtage nicht angehören". 

Es heisst also ausdrücklich in dem Schreiben 11 mitauwir _en. " 

Vor :? irrer cý_i: ze ten T; " dr tsnieder: Le7an als solcher: ist wenigst ens 
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nicht ausf: hhrlich, nich-it zwingend die _tede in diesem Schreiben. 

. Ienn man Bezug r. äimmt auf frii ere Erklärunggen, so erzfoigt daraus 

gerade , dass die heutige -Erklärung der 4 Abgeordneten der Vo: 
_ýýsp ar- 

tei nicht als eine _, ý�ncIatsniederlegurig aufzufassen �, ji-re, sondern 

als Brklärung, nichhrt Mitarbeiten zu wollen, " obwohl sie vielleicht 
rf 

wenigstens den Jeg offen, halten wollen, dem Landtage anzugehören. 

Beztzglich der Grundfrage, die damit zusammenhängt , 
ist die äacil 1ae 

doch verfassungsmassig klar gelegt durch Uebereinkunit von : de- 

gieruiýg und Landtag. Diese Uoberei}kungt, wie sie damals getroffen 

wurde, gilt als rechtmässige erklarung. eines vielleicht nicht ge- 

ra. de Pusfiihrlichen Ferfassungsparagraphen. : Fenn diese Auslegung 

ý. _s Gesetzes'., --raft dastehh. t, bin ich der A_nisicht, dass hier gevviss 

ein Bruch in den Pflichten eines Abgeordneten!, Avie sie festgeiie°t 

sind, vorliegt. Jn denn Eid, den der Lsndtagsabgeordr Ate leistet, 

steht ausdrücklich, dass wir uns verpflichteten " nach Gesetz und 

Verfassung. " Die Abgeordneten sind also durch das Gesetz ver- 

. nflichtet, ihren Pflichten nac_hzukornmen. Die gesetzliche Erklärung 

ist damals im Landtage erfolgt, m_m dabei ist es nebensach- 

lich, dass ein Gutachten vorlag, auf das man sich vielleicht stützte. 

Eine Erklärung für den Pflichtenkreis eines lbgeordneten im Larf- 

tare wird also kaum anders ausfa=ilen, als dass ein Abgeordneter 

seine persönliche Ansicht nach den festgelegten Bestimmungen des 

Gesetzes unbedingt korr; giert. Es handelt sich also hier nicht 

um ein persönliches Dafürhalten, nicht um die Meinuneines Einx- 1- 
CD 

betone nochmals ich fasse das Schreiben der 4 Volksparte i- 

ahUeordr: eten nicht auf !. 7_s eine I ieder_ý. eLung des sondern 

nur als eine rklärung, nicht mitzuarbeiten, d. h. im Landtage nicht 

umitzumachen, sooasse ich es au±, bis eventuell eine andere Darstel- 

lunrg durch die 4 Abgeordneten erfolgt. 
fisch : Zu der Sache möchte ich nur sa; Ten, dass ich Gelegenheit ge labt habe, 

aus dem Munde eines massgebenden Volksparte ilers zu erfahren, 

der Art. 12 der Verfassung müsse unhedýingt die Bedeutung haben. 
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werin es um eýýJhrt ware, vr7i. rden sie es selbstverständlich auch so 

machen. 

'Buc! zel: Jm Anschluss an die Vorredner möchte ich ausfiihren, dass es l irtlich 

r;! S. 

sehr bedauerlich ist, dass die 4 : abgeordneten der Volksparteiihre 

Mitarbeit einstellen wollen. Jch habe ctie gleiche Ansicht 

Pfarrer : 'rommelt, dass nämlich aus dem Schreiben nicht klar her- 

vorgeht, dass sie ihr Mandat niederlegen wollen. Es besteht auch nach 

meiner Ansicht kein eigentlicher Grund zur i: ia. ndatsniederlegung. 

Jch betone, dass das wirklich sehr bedauerlich ist und zwar gerade 

im jetzigen Moment. 

Schreiten wir nun zur . 'Iühl des prwsidenten 

s wird schriftlich abgestimmt: 

Es erhalten Pfarrer : ý'ro: mmelt 9 Stimmen 

Heinrich 3runhart 1 7tiri.; re 

Pfarrer 2rolmelt erklärt L iber Befragen, die Jahl anzunehmen. 

Sodann vird zur 'i/ahl des Vize-Präsidenten geschritten. 

Es erhalten : I, iarxer Josef Eschen 8 Stimmen 

Risch Ferdinand 1 Stimme 

ranz Hoop 1 Stimme . 

ýZcnef. Job glaube, dass die Dis Bussion über dieses Schreiben 4 der 4 Volks- 

partei-Abgeordneten) doch nic e als ganz abgeschlossen zu betrach- 

ten ist. So erfreulich es wäre, wenn die Auffassung des Landtags- 

präsidenten und die des zegierungsrates Büchel zutreffend tiv . re, 

so glaube ich doch, dass diese Auffassung nicht ý&m Sinne dieses 

Schreibens ist. Jch muss das mit Bedauern feststellen, dass meine 

persönliche Auffassung hier abweicht und es frä, gt sich, wie da 

vorgegangen xa: icxxz werden soll, sollen die Abgeordneten der Volks- 

partei gefragt werde. r:, welchen Sinn, welche Gedanken sie eigentlich 

mit diesem Schreiben ausdrücken wolltnn, oder ob sie tir den r'all, 

als sie damit die i; _a. ndate als niedergelegt betrachten wollten, 

aufgefordert werden sollen, unter Hinweis auf das Unrechtmässige 

ihres Vorgehen dieselben wieder anzunehmen. Jch wünsche dass 
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man sich hierüber ausspricht. 

F'romme1t. Leine Ansicht. geht dahin, dass dieses Schreiben viert un- 

bedingt sls eine _. _andatsniederiegung aufgefasst ijerden o-uss, 

ich wvwre der c'nsic; ht, dass die 4 heute arnveseden ,. itglieder des 

Landtages als solche be trachtet werden t voriA. uzig und dass 

sie von der tust ;, ndigen Behörde ermahnt , verden, ihre rflichten als 

Landtagsabgeordnete zu erf-ris.. len und an den Sitzungen teilzunehmen 

oder ausdrücklich in unz:;. eideutie. er . äei se ihre I, ýand tsnieclerlegung 

kundgeben, sodass der Landtag klar und unz°ýJeideuLig weis--, wie er 

.e zu befassen hat . Da, -1n wird es im nächsten Lands ag sich mit der 

eine leichte Sache sein, zu entsc_..; i, e-n,: °relche eventuellen Kommis- 

sionen zu bestellen sind, andererseits ird es notýýe ldi` sein, dass 

der Lend tag an die sieg ierung de ýf t ra ; erteilt ,ie a#ahlen auszu- 

schreiben. Bevor aber diese Koiiseauenz gezogen wird, ist es meines 

Lra. chters not; ve_dig, dass eine uiiz-. veideutige Lrkl rang vor. lie_7t. 

Die 4 Abgeordneten wa ren an ihre Pflicht zu ermahnen und zu einer 

klipp und klaren Erkl rurng ihres Standpunktes au verJ ýýiten, sodass 

der i; andtas ýveiss, ýýie er sieh zu verhalten 

'' ehel: Jc: Hi muss im LG. ndesintere, se als im Jnteresse des : Friedens den 

Vorredr: er Pfarrer i+1rornmelt nur auf das w ,. ixmste uzltterst, itzen. Jch 

atte der deichen Vu. nsch, dass nz. mlich nochilals all die 4 ab--eord- 

neten herangetreten . wird im Sinne der nus±hi. hrungen des Vorredners. 

"--'arxer: Jch bin auch volistindig der Ansicht des Herrn Pr si_ie, ten. Jir 

wollen die Leute nochmals auIfordern, sie sollen sich, r: ac lde°.. die 

Sache nicht ranz klar angedeutet ist, eritsoi eiden. Entweder sollen 
sie 

sie zu den Sitzungen ko:: nen, sonst sollen sich ganz klar ausdr-iicken, 

da? nit man ; vei ss �was man zu tun hat .: Denn man schon Friedensverhan d- 

1. uri^en haben will, scheint mir dieser Vorgang nicht ganz gereclit- 

ierti;, t. h'ienn man schon 'riedei, wmll, sollte man auch reit viry. en 

mit andern zum 'hoh'e des iý: <ndes. Darum möch, e ich, dass von Seite 

der 3egierung e-e die 4 Herren Abgeordneten von der Volkspartei 
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nochmals an ihre Pflicht erinnert werdeni, sonst aber sollen sie 

Klar und unzweideutig zur -Kenntnis bringen, welches ihr Standpunkt 

ist. 
P£r. Frommelt : Es handelt sich nun darum, für den Pr . sidenten, eine �leine ib- 

stimmung zu halten über diesen Punkt *ob dieser ruftra- als 

licher Auftrag des Landtages an die Regierung erfolget soll. 

Ergebnis der Abstimmung( offene ) 

einstimmig . 
r4$ident 

erklärt sodann die Sitzung um ca. 1/2 12 Uhr w :x_e: ch l ssen. 

Geiertiget : 

1ý 
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